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Stellung, wie ſie zur gedeihlichen Ausübung thre ohen mte. mn
der Weltkirche nothwendig geworden war Und erſt in Ausübung ihrer
kirchlichen Obergewalt war ES nicht Herrſchſucht, wenn ſie unter
gegebenen Umſtänden Einſicht In inge forderten und Rechenſchaft
über Angelegenheiten, die unter andern Umſtänden von den thnen
untergeordneten Mitbrüdern Im Amt, den Biſchöfen, beſorgt worden
waren, ſondern 2* war Wahrnehmung der von I  V ihnen aufer⸗
legten Petrus und alle ſeine achfolger E In gewiſſem
Sinne verantwortlich ſür alles, was In der ganzen Kirche vor ſich
gieng und hatten E das Recht, alles vor ihr brum zu ziehen
Aber Petrus war ſo ſehr, wie keiner ſeiner achfolger, in der Aus⸗
übung dieſes oberſten Rechtes und In ſeiner Verantwortlichkeit ent⸗
laſtet: das perſönliche Charisma der Unfehlbarkeit und makelloſen
Heiligkeit ſeiner Mitapoſtel nahm ihm die orge, we auf die
Ultern ſeiner achfolger chwerer drückte Wie weit ſie ſich ent⸗
laſten können glaubten, war und iſt threr eigenen Entſcheidung
anheimgegeben. Je weiter aber die Kirche ſich ausdehnte und 1e
weniger perſönliche Kenntnis die Päpſte bezüglich entfernter Gegenden
aben konnten, E mehr wurde * geboten, daſs ewiſſe Tten
von kirchlichen Angelegenheiten ausſ

ießlich vor den Heiligen Stuhl
gezogen und einiges ſelbſt von dem den Biſchöfen entzogen wurde,
was ſie bisher aus zuüben befugt geweſf Da Recht der Päpſte
iſt alſo immer gleich geblieben; die usübung dieſes Rechtes war nicht
immer vollſtändig gleich, 8 kann ſich ändern, doch ſo, daſs * die
Päpſte ſelber ſind, die darüber in höchſter Linie zu entſcheiden aben

Warum ſoll bei ſchaffung de  5 Opferweines die
gröhte Vorſicht beobachtet werden?

bn P., Pfarrer un

Weil das er der Mittelpunkt des geſammten religiöſen Cultus
iſt, widmete und widmet man ihm überall die größte Sorgfalt. So
war Im en Bunde durch Moſes vorgeſchrieben, wie und
vas geopfert werden Auch die atholiſche1 hat nicht ge⸗
äumt, genaue Vorſchriften zu erlaſſen ber alles, was zum
heiligen Opf des neuen Bundes gehört Wir Aben uns hier mit
der weiten aterie dieſes heiligen Opfers zu befchäftigen, von der
die Ubriken des Miſſale beſagen requiritur VnUm de VIte. 48
genügt aher der Sorgfalt der Kirche nicht, ſie beſtimmte auch

die Eigenſchaften dieſer zweiten Opfermaterie mit den Worten:
81 Vinum Sit actum penitus acetum, vel enitus putridum, Vel
de VIS aCerbis SEU NON maturis EXPDPTessunl, vel 61 admixtum
tantum Ut vinum Sit COorruptum, Confieitur Ta-

mentum. Dieſer Rubrik gemäß muſs die weite Materie zur giltigen
und erlaubten Darbringung des heiligen Meſsopfers * Reben⸗
eln ſein; und darf derſelbe nicht faul, nicht modrig, nicht Eſſig
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geworden ſein; auch darf ihm nicht ſoviel Waſſer beigemengt ſein,daſs die Flüſſigkeit dann nicht mehr Wein heißen könnte
In den erſten Zeiten der Kirche brachten die Gläubigen den

zUum heiligen Opfer nothwendigen Wein ſelbſt mit, jetzt iſt die Be
orgung desſelben die des jeweiligen Rectors einer Kircheund hat dieſer bei Beſchaffung desſelben die gewiſſenhafteſte Sorge
zu verwenden, da ELr auch die Verantwortlichkeit für die Giltigkeitund Erlaubthei desſelben als Opfermaterie räg Dieſe Sorgfaltbeim inkaufe des Opferweines iſt beſonders in unſeren agen noth⸗wendig, da auch thatſächlich die Gefahr groß iſt, eine ungiltige oder
wenigſtens unerlaubte Opfermaterie zu erhalten. Der Miſsbrauchnämlich Wein künſtlich zu fabricieren, noch mehr aber den en
zu verbeſſern, hat n Unſeren agen eine große Verbreitung gefunden und wird in einem ſolchen rade nicht nur von den ändlern,ondern auch ogar von vielen Weinbauern ſelbſt betrieben, daſs bei
dem auf gewöhnlichem Wege bezogenen Weine nicht die geringſteSicherheit, 10 oft nicht einmal elne Wahrſcheinlichkeit vorhanden iſt,daſs derſelbe eine iltige oder wenigſtens eine erlaubte Materie des
heiligen Opfers ſein könne. Die Wahrheit des ehen Geſagten wird
aQus der folgenden Abhandlung von ſelbſt einleuchten. Der echteWein iſt, wie allgemein bekannt, gegohrener Traubenſaft. In hundertGewichtstheilen des Traubenſaftes oder Moſtes aus gut ausgereiftenTrauben kann man Im Durchſchnitte annehmen)) 7⁰⁰

70

1 Waſſer,20½ Ucker, das Uebrige ſind Bruchtheile von Weinſäure, Kali,Kalk, Eiweiß, Fett.  2  — Farb und Bouquetſtoffen. Dieſe angeführtenBeſtandtheile ſind aber nicht Ian jedem 0 gleich, ihre engenwechſeln und beſtimmen ſo die beſſere oder mindere Qualität des
ſelben Durch die Gährung verwandelt ſich nun der Moſt in einen
anderen Körper, nämlich In Wein, In welchem einzelne Beſtandtheiledes Moſtes theils ausgeſchieden, theils andere Verbindungen eingegangenſind Aus dem größten Theile des Zuckers en  2 durch Gährung der
Alkohol des Weines, ferner bilden ſich verſchiedene Aetherarten und
andere üſſige Körper (Bouquetſtoffe),2dem Weine charakteri⸗tiſche wertvolle Eigenſchaften ertheilen, ˙ daſs der0Wein In
100 Gewichtstheilen olgende Beſtandtheile enthält: Waſſer bis 87/%,
Alohkol bis 100/%, 2—3/½ andere Subſtanzen, die theils bei der
Gährung neu gebildet wurden, theils noch vom Moſte herrühren.Die ercentiſche Zuſammenſetzung der Beſtandtheile des eines iſtgleichwie die Zuſammenſetzung der Beſtandtheile des Oſtes ſehrwechſelnd, da ſie bedingt Ird von dem Reifegrade Trauben,
von den Traubenſorten, vom Boden und der Lage des Weingartens,
von der Leſezeit, von der Art und Weiſe der Moſtgewinnung und

—2:2  är
———

Weinbereitung, owie auch von der weiteren Behandlung des eines
Nun gibt * heutzutage verſchiedene Verfälſchungsmethoden, durch
E der Wein theils zur unerlaubten, theils zur ungiltigen Opfer  2

Siehe Weinbereitung un Kellerwirtſchaft von Antonio dal Piaz, dritte
Auflage, Hartlebens Verlag.
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materie wird Von der künſtlichen Weinfabrication will ich ganz
abſehen, da ſie 10 chon von vornherein eine ungiltige Opfermaterie
liefert und thatſächlich nicht ſo zahlrei vorkommt, als man 9e
öhnlich annimmt, ſo daſs der Käufer bei Anwendung gewöhnlicher
Vorſicht nicht In die Lage ommt, einen ſolchen Wein zu kaufen.
Dafür aber ſoll hier von den Weinverbeſſerungsmethoden die ede
ſein, die unglaublich ar verbreitet ſind und die jeder Weinkäufer
deshalb kennen ſoll, da ſie von den betreffenden Manipulanten nicht
als Verfälſchungen, ondern als Verbeſſerungen des eines bezeichnet
werden, durch die man nach threr Anſicht nur der atur zu
komme, indem man dem Traubenſafte jene Stoffe uführe, die
nicht hat, die ihm die tur verſagt hat Wenn nämlich durch die Un
gun der Witterung oder ur eine Erkrankung des Weinſtockes
die Trauben nicht vollſtändig ausreifen, ſo enthalten ſie weniger
Ucker, dafür aber eine größere enge von Säuren. Die olge
iſt, daſs der aus ſolchen Trauben gewonnene Wein von geringer,
Oft ungenießbarer Qualität iſt und als ſolcher nach den Ubriken
auch eine ungiltige Opfermaterie bildet In ſolchen ällen, agen
die Weinverbeſſerer, ſei die naturgemäße Verbeſſerung des Moſtes
unbedingt nothwendig, aber nur auf Grundlage wiſſenſchaftlicher
Grundſätze, indem das Zuviel und Zuwenig der wichtigſten Beſtand⸗
theile eines ſolchen Moſtes mi  E geeigneter Inſtrumente gefunden
wird, dann den fehlenden EL V ergänzen und den Ueber⸗
ſchuſs Säure vermindern. Dieſe Verbeſſerungen werden nach
verſchiedenen ethoden vorgenommen, von denen das Galliſieren
und Petiotiſieren die gebräuchlichſten ſind Das Galliſieren hat ſeinen
Namen vom emiker Gall in Trier und beſteht weſentlich darin,
daſs man In ſchlechten Vũ  ahren, der Moſt einen geringen Zucker⸗
gehalt und uviel Säure hat mittelſt geeigneter Inſtrumente feſt

wieviel dem ſchlechten 0 U  2 und was ET an
Säure zuviel hat, und dementſprechend ſoviel Uckerwaſſer beiſetzt, bis
derſelbe (der Moſt nämlich) Zucker⸗ und Säure⸗Gehalt dem0
eines Jahres gleichkommt. iſt einleuchtend, daſs eln ſolches
Produet eine mindeſtens unerlaubte, nicht ganz ungiltige Opfer⸗
materie iſt, da ein Fünftel der ganzen Maſſe Zuckerwaſſer iſt

Das Petiotiſieren hat ſeinen Namen von bel Petiot zu
Chaminy in Burgund und beſteht weſentlich in Folgendem: Auf die
Rückſtände der einmal ausgepreſsten Trauben ird eine Zuckerlöſung
von demſelben Gehalte und Uantum, wie der zuerſt gewonnene
oſt war, gegoſſen, das 2 Stunden gähren gelaſſen und
dann abgepreſst. Bei guten, reifen Trauben kann das Verfahren noch
wiederholt werden; des Zuckers verwendet man ielfach einen
Weingeiſt. (Das Petiotiſieren bezweckt alſo nicht bloß die Ver⸗
beſſerung des Moſtes aus nicht vollkommen reifen Trauben, ſondern
auch die vollſtändige Ausnützung der Treſter In 9  en Jahrgängen.)
Den auf dieſe Weiſe gewonnenen Moſt läſst man wie den riginal⸗
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moſt vergähren und vermiſcht ihn nach dem erſten ziehen mit dem
Originalweine, ſo daſs das anze dann einen gleichförmigen Wein
von mittlerer guter Ualttad gibt Es ieg auf der Hand, daſs ein
ſolcher Wein eine ganz und gar ungiltige Opfermaterie iſt, da
mei zur Hälfte, Hi Jahren aber Zweidritte mit Zucker⸗
waſſer verſetzt iſt Sowohl das Galliſieren als auch das Petiotiſieren
aben ſich eute überall eingeſchlichen und werden nicht nur von
ändlern, ondern auch von manchen Weinbauern betrieben, zum
Glücke aber nicht mit jenem Erfolge wie In Frankreich und
Rheine, da eS unſeren Weinbauern geeigneten Inſtrumenten zur
Beſtimmung des Zucker⸗ und Säuregehaltes fe aher auch die
Miſchung nicht immer gut aus ällt

Erwähnenswert iſt auch das Chaptaliſieren, nach dem Chemiker
Chaptal benannt, der durch das Leſen der riften der alten
Römer auf dieſe Methode geführt Urde und die weſentlich darin
beſteht, daſs dem zuckerarmen 0 ſovie U  Er beigeſetzt wird,
bis den normalen Gehalt eines en Jahrganges hat und daſs
man die überſchüſſige Säure durch Marmormehl oder kohlenſaure
ali entfernt. adur daſs der Zuckergehalt des Moſtes erhöht
wird, iſt auch der aus olch' chaptaliſiertem 0 gewonnene Wein
viel alkohol⸗bouquetreicher, euriger und auch haltbarer als der
Gewöhnliche. Ein chaptaliſierter Wein iſt eine erlaubte Opfermaterie,
da 10 durch dieſe Methode die Quantität nur Uunbedeutend vermehrt,
die Ualttad agegen um ein Bedeutendes verbeſſert wird Auch des
Scheeliſierens ſoll eine Erwähnung gemacht werden, welches darin
beſteht, daſs dem Weine cerin beigeſetzt wird Das cerin
iſt nämlich ein ſtändiger Beſtandtheil des Weines; * bildet ſich
ur Gährung aus dem —  323 des Moſtes und bedingt das ette,
das Markige, le die eigenthümliche Süße der Weine. Soll

ern trockener Wein wieder markig gemacht werden, alſo das
ſogenannte Schmalz erhalten, ſo wird ihm bis 1 77 Volumen—
rocent reines cerin eigeſetzt, welches Verfahren nach dem Ent⸗—

Ein ſolcherE des Glycerins, Scheele, das Scheeliſieren El
Wein iſt gewi auch eine erlaubte Opfermaterie, da 10 jener Zuſatz
von cerin Im Verhältniſſe zur Maſſe des eines ein
Unbedeutender iſt

Das beklagenswerteſte bei allen Weinverbeſſerungsmethoden iſt,
daſs ſie, richtig ausgeführt, ſelbſt für den geübteſten emiker ſehr
er oder gar nicht nachweisbar ſind Nachweiſen laſſen ſich nur
jene Fälſchungen, bei welchen zur Verbeſſerung oder Vermehrung
des eines Subſtanzen genommen werden, die Im natürlichen
Weine nicht vorkommen. erden aber zur Weinverbeſſerung oder
Vermehrung ſolche Uthaten verwendet, die Im natürlichen Weine
vorkommen und wird dies nach genauer orſchri und Im richtigen
Procentſatze ausgeführt, ſo läſst ſich dieſe künſtliche Verbeſſerung
oder Vermehrung entweder ſehr chwer, meiſten aber gar nicht
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nachweiſen. Denn der emiker weiß nicht, ob der Alkohol, den EL
In der zu unterſuchenden Flüſſigkeit udet, aus dem Traubenzucker
oder aus gewöhnlichem U  er ſich gebildet hat; ob der Trauben⸗
zucker dem Traubenſafte oder dem beigegebenen U  er entſtammt;
ob das Waſſer direct aus dem Brunnen oder aus dem Pflanzen⸗
afte der ebe herrührt. Er kann en aus dem Miſchungsver⸗
hältniſſe der einzelnen Beſtandtheile Vermuthungen ausſprechen,
Sicheres behaupten iſt ETL nicht imſtande. Eine eute oft vor⸗
kommende Verfälſchung des eines iſt auch jene, daſs dem friſchen
Traubenmoſte ein ebenfalls friſcher mo beigemengt wird; von
der Quantität des etzteren äng dann die Erlaubtheit oder Uner⸗
laubtheit eines ſolchen Productes als Opfermaterie abh Andere Fäl⸗
ſchungen betreffen das Färben der Weine; ſo werden Weißweine
gefärbt, ſie CL und verkäuflicher 3u machen, während blaſſe
Rothweine durch verſchiedene Färbemitte Unkler und durch ver⸗
ſchiedene Uthaten herber gemacht werden; auch werden aus weißen
Weinen durch verſchiedene Manipulationen Rothweine Tzeugt
Die Nachweiſung der verſchiedenen Manipulationen und Fälſchungen,
die mit den Weinen vorge  mmen werden, gehört n das Gebiet
der Chemie und kann, wenn ſie zu einem albwegs befriedigenden
Reſultate führen ſoll, nur von Fachleuten ausgeführt werden.

Wie die Zeitungen melden iſt ern Geſetzentwurf In Vorbereitung,
durch welchen die Kunſtweinfabrication ganz und gar unterſagt
werden ſoll, doch ſollten die Intereſſenten bei dieſer Gelegenheit
noch einen Schritt machen und beantragen, daſs gleicher Zeit
auch ern Geſetz erlaſſen werde, demzufolge jeder Weinbauer oder
Händler Uunter einer empfindlichen Strafe verpflichtet wäre,
geben, ob ETL reinen oder ſchon 9

iſierten oder petiotiſierten
Wein verkaufe. Das E Mittel waäre freilich, wenn die Krank⸗
heiten des Weinſtockes aufhören und ſo gute und reiche Weinjahre
kommen würden, daſs alle dieſe Verbeſſerungsmethoden als koſt
ſpielig en gelaſſen werden müſsten.

Aus dem Sher Geſagten iſt erſichtlich, welch eine große Vor—
icht beim inkaufe von Opferwein zu beachten iſt, QAmi man eine
giltige und erlaubte Materie erhalte. Um In dieſer Beziehung ganz
er zu gehen, iſt * gerathen, 14 nothwendig, den Meſswein von
katholiſchen Geiſtlichen oder von Inſtituten, we ſe Wein ET·:

zeugen, eziehen oder von ſolchen Weinbauern zu kaufen,
die Ortspfarrer als gewiſſenhaft empfohlen ſind Darum hat
das Concil von Baltimore die Beſtimmung getroffen, daſs einem
Kloſter die nöthigen Ländereien angewieſen werden ſollten, auf daſs
die Ordensleute die Diöceſen mit den zum eiligen Opfer nöthigen
Hoſtien, mit Wein und Wachskerzen, die ſie ſelbſt bereiteten, ver
ehen könnten. Es wäre Im Intereſſe der ſo eminent wichtigen Sache
u wünſchen, daſs In den Diöceſan Currenden die Weinbau treibenden
Ortſchaften, owie auch die betreffenden Pfarrämter oder Inſtitute
angeführt würden, die ſich im Bedarfsfalle zu wenden 0
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Der vo Tag 3 Tag zunehmende Weltverkehr hat eS mit ſich

ebracht, daſs wir Gelegenheit aben, ſelbſt aus den entlegenſten
rrrreee

egenden Wein zu eziehen; eS ſind dies beſonders die italieniſchen,
die griechiſchen, die ſpaniſchen, von franzöſiſchen, ungariſchen und
ſiebenbürgiſchen abgeſehen. Faſt alle Weine, die zum Export ge⸗
langen, werden mehr oder weniger mit Alkohol verſetzt, QAmi ſie
den Transport aushalten, ohne zu brechen, verderben. Dieſem
Alkoholzuſatze verdanken die ſüdlichen Weine ihre Haltbarkeit, ihr
euer, ihre Süße, aber auch die achwehen. Die gewöhnlichen
italieniſchen, griechiſchen, ungariſchen und ſiebenbürgiſchen Weine
werden bei uns meiſtens zum Verſ chneiden einheimiſcher Weine ver⸗
wendet Denn theils der allgemein umſichgreifenden Krank—
heiten und Schädlinge des Weines, theils der Nachläſſigkeit
In der Bekämpfung erſelben von Ctte der Regierung und der
meiſten Weinbauer, theils der dem Weinſtocke In neueſter
Zeit ſo ungünſtigen Witterung, iſt die Weinproduction die
Vorjahre ein Bedeutende zurückgegangen und der Lei ent-—
ſprechen geſtiegen. Dem ſich nun ſteigernden Weinconſume und
beſonders der Nachfrage nach einheimiſchen Weinen, kann Uunter
Beibehaltung mäßiger Preiſe nur durch den oben erwähnten Ver⸗
ſchni entſprochen werden.

Das Schönen des eines iſt keine Verfälſchung oder Ver—
unreinigung, denn die Wirkung der Klärſubſtanz iſt eine rein
mechaniſche, ſie hüllt nämlich die den Wein trübenden Unreinlich⸗
keiten ein, in mit ihnen Oden und ird mit dem Bodenſatze
entfernt.

Auch bei einem reinen Weine können natürliche Veränderungen
eintreten, die oft den Verdacht einer älſchung Erregen. Nicht
ſelten zeigen ſich Iim Weine, beſonders enn nicht geklärt iſt,
Trübungen, die von einem warmen Keller herrühren und nichts
nderes ſind, als kleine Nachgährungen. aber die Trübung
durch eingetretene Eſſiggährung verurſacht, iſt der Wein eine
unerlaubte Opfermaterie, wie P8 die fubrik beſagt: Si vinum
COeperit Cere Vel Corrumpi, vel fuerit aliquantulum AGCTE
(COonfieitur sacramentum, Sed Confieiens graviter peccat.

Was mit einem gefrorenen Weine? Der Wein gefrier
chon bei vier bis fünf rad Reaumur und trennt ſich dabei in zwei
Teile, einem feſten und flüſſigen Der Ci enthält das
Waſſer, einen El der ele und Extractivſtoffe als Eis, der
flüſſig gebliebene Ci beſteht Ium weſentlichen als Alkohol Qus
dem arbſtoffe und anderen Beſtandtheilen. Wenn aber der 9E
Torene Wein durch Erwärmen wieder In üſſigen Zuſtand verſetzt
wird, vereinigen ſich die früher getrennten Beſtandtheile, erhält
ſeine früheren Eigenſchaften wieder, nur iſt 2 In der arbe lichter
und Im Aroma chwächer da ſich die einmal ausgeſchiedenen Beſtand⸗
theile nie mehr vollſtändig auflöſen Aus dem Geſagten iſt auch



erſehen, daſs der gefrorene Wein unmögli eine erlaubte oder
giltige Opfermaterie ſein könne, wie Liguori und nach ihm Gury
behaupten.

Da die Ubriken die Farbe des Opferweines nicht beſtimmen,
ſo ſind wohl diesbezüglich die betreffenden Diöceſan⸗Vorſchriften maß⸗
geben

So ſagt die Prager Synode vom ahre 1605, daſs zum
05 deceorem t munditiam.
eiligen Meſsopfer weißer Wein verwendet werden ſolle, Uund zwar

Die Wiener Synode vom ahre 1858 verordnet: Vinum 81
haberi possit seligatur album, nunguam 110II II Sit t.
bonum. aAmi iſt wohl nur geſagt, daſs zum heiligen Meſsopfer
der weiße Wein vorzuziehen ſei und daſs Im Nothfalle auch die

Wenn dieConſecration des rothen eines giltig und rlaubt ſei
beſagte Wiener Synode weiter verordnet: Intolerabile 688Ee 81 a0
antum Mmysterium IberetUr Vinum quod COnvIivis Dere
eclesiae recetorem pudeéret, ſo wird ami nicht verlangt, daſs der
ferwein eine Specialitä ſei, ondern ein 9  El Tiſchwein was
ſich ſchließlich von ſelbſt verſteht.

Beruhigung jener, die oft In die Lage kommen, in einer
remden 1 celebrieren müſſen, ſagt der erühmte de CT
Pars III Nr 136 OtanduI VIrOS tiam Probos Solere ASSUS

materiam 1Ce IIOII undequaque debitam ꝗquae IN alia
CClesia Sibi administratur .— vinum Satis enue. Vel paululum
acidum, 10 enim IN alia ecclesia IPSOS EXCUSat. 8Sed minime IIlius
rectores, qui materiam undequaque debitam ProcCüurare tenentur

les gilt aber nicht für jene Prieſter, die bei dieſer V die
Seelſorge ausüben oder regelmäßig In derſelben celebrieren, denn
eS iſt nicht geſtattet, unter dem Vorwande, eln anderer die
Verantwortung, mit einer gewiſs ungiltigen oder nur zweifelhaft
giltigen und Unerlaubten Materie zu celebrieren, denn die Rubrik
ſagt ausdrücklich ezügli der Anwendung einer ſolchen aterie:
81 vinum COeperit ACESCere, Vol Corrumpi, Vel fuerit aliquantu-
lum Confieitur sacramentum, 8ed 52 graviter peccat.

Vorbereitung auf das heilige Meſsopfer.
on bbéE Eer

Motto Qemadmodum desiderat
CETVUS ˙ fontes Um.

Lechzend und vom heftigen Durſte getrieben, ſteigt jeden
Morgen vom ohen erge der Hirſch mit Seinigen zur
friſchen Thalquelle inunter. kann ihn aufhalten bei dieſem

ange, weder der weite ſtruppige Weg, noch Steingerölle, noch die
Müdigkeit, 10 ſe nicht die efahren der menſchlichen Nähe Denn
das hellſprudelnde Waſſer, weiß Es, wird alle Müdigkeit ver

inzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift.“ 1896.


